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Gestriegelt
und parfümiert
Wenn der Dachs in der Dämmerung aus

seinem Bau steigt, kümmert er sich zunächst

um sich selbst. Mit Krallen und Zähnen

kämmt er sich und versucht, Ungeziefer
loszuwerden. Das Rückenfell nimmt sich ein

Artgenosse vor.

Beiläufig drückt ein Dachs dem anderen

manchmal sein Gesäss aufs Fell und heftet

ihm so den typischen Dachsgeruch an.

Gelegentlich markieren sich zwei Dachse

auch gegenseitig. Indem sie ihre Hinterteile

aufeinanderdrücken, übertragen sie ein

Gemisch aus Drüsensekreten und Bakterien.

Letztere sind für den «Familiengeruch»
verantwortlich, an dem sie sich erkennen.

Die Pflege seines Fells beschäftigt

den Dachs oft. Abrupt kann er

seine Nahrungssuche oder das

Spielen mit anderen Dachsen

unterbrechen, um sich zu kratzen.

Sein dichtes Fell besteht aus

langen, schwarz-weiss gestreiften

Deckhaaren und weisser

Unterwolle. Sommer- und Winterfell

unterscheiden sich nicht. Der

jährliche Fetlwechsel von Juni bis

Dezember dient nur der Haar¬

erneuerung.
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Dachse baden gern und geniessen

die Abkühlung. Sie können zwar

schwimmen, doch in tiefes Wasser

steigen sie kaum. Der Ausstieg

an glatten oder steilen Ufern kann

für Dachse verhängnisvoll sein.
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